
der Entstehung der Territorjalstaaten der des Absolutismus enan-
deln S1e muß 1n dieser 1NSIiC dilettantisch bleiben Strikte eschran-
kung auf die mi1t dem ema zusammenhängenden TODIeme ware dem
uch gut bekommen , ZU  e Straffung geführt und gewisse Verein-
achungen 1n der Darstellung allgemeiner Verhältnisse vermileden.

Im ersten e1l finden sich auch einıge Unzulänglichkeiten 1M USdTUC
aCcC  1C ist beanstanden, daß die Propositionen des Westfälischen
Friedenstages 1imMMer och ach Johann Gottiried VO  - Meijern zıit.1ert
werden. S1e liegen e1ıt 1962 1ın einer mMmodernen Edition 1n den Acta Pacıis
Westphalicae Serie besser VO  — Auch das grundlegende Werk VO':  - T1U2Z
Dickmann ber den Westfaälischen Frieden Aufl 1964, Aufl

cheint unbekann geblieben eın Es enthalt ausfiführliche Angaben
ZU. brandenburgischen Haltung ın elıg1ionsifragen. Ebenso Dn
O. Corpus Evangelicorum und Corpus Catholicorum (1966) berücksich-
Ugt werden mussen.

Ungeachtet dieser Beanstandungen bleibht dem uch eın Wert als
zuverlässige Darstellung eiıner entscheidenden Epoche der Konfessions-
geschichte, die besonders für die Folgezeit iNre große Bedeutfung esa.
erhalten Man WI1Ird Z  — Festistellung VO  5 Einzelheiten 1ın anderem
usammenhang oft und m1T utzen heranziıehen.
unster ılhelm

ılhelm N1iıemoller Der Pfarrernotbun Geschichte einer kämpfen-
den Bruderschaf{it. 270 Se1liten Hamburg 1973

In der schon 1948 begonnenen Reihe seliner Bucher und Schriften AA
Kirchenkamp der TeEe 1933 DIS 1945 hat ılhelm N1ıemoller iıne wel-
tiere Tbeit veröffentlicht, die iıch m11 der Geschichte des Pfarrernot-
bundes befaßt Diesen Namen irug ine Bruderschaft evangelıscher Far-
DE, die entstehen mMu.  e; als 1 erbst 1933 der CLHC der natıiıonal-
sSsoOzlalıstischen achthaber un: vordergründig der sogenannten auDbDens-
ewegung eutische T1istien DC) auf die evangelische iırche 1n Deutsch-
land, iNre Gemeilnden und ihre Pfarrer spurbar wurde. Rr begann mi1t
Ortlichen usammenschlüssen VO.  S astoren ın verschiedenen ebleien
des Reiches Seine Aufgabe sah 1n der ammlung er Pfarrer, die
1ın der Bindung die Heilige Schriıft des en und des Neuen Testaments
und die reformatorischen ekenntnisse auch untfer den völlig VeL-
andertien Verhältnissen des Dritten Reiches ihrem Ordinationsgelübde
stehen wollten In der KOonsequenz dieser Bindung verpflichteten S1e
ıch D: brüderlichen für diejenigen Bruder 1M Am (T, die gen
ihres Bekenntnisses und ihres 1ı1ensties edrängt wurden. Von Anfang

andelte sich el auch und 1n Desonderer Welse die juden-
christlichen Pfarrer, die autf TUN! des sogenannten Arıerparagraphen
aus ihrem Amt entiern wurden. Am eptembe 1933 ubernahm
Martin Nıemöoller den Vorsıiıtz 1 Bruderrat des Notbundes, nachdem
leider IL VO.  - Bodelschwingh ine dieserhalb ihn ergangenNne

abgeschlagen und der eute unbegreiflich erscheinende Ver-
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such, den hannoverschen Landesbischof August Mara  Tens gewinnen,
ebenso gescheitert Wa  —

Nıemoller beschreibt ausführlich die Entwicklung und die TUukiur
des PNB nfang 1934 gehörten VO den fast 000 evangelischen arrern
1n Deutschland über 7000 ihm TEellllc ank ihre ahl infolge der
irchenpolitischen Haltung der „intakten“ lutherischen Landeskirchen
bald wieder auftf etitwa 53000 und spater unter dem TU der staatskirch-
lichen und staatlıchen Gewaltmaßnahmen oga weiter autf 4000 Mitglie-
der Aber dieser estie Kern, gut eın Fuünftel der evangelischen Pfarrer-
schaft, ist dann bis 1945 TOLZ er Schwierigkeiten beieinander geblieben.

Solange och keine „Bekennende i1ırche gab, sah der PN  D SEe1INE
Aufgabe N1ıCcC 1Ur 1ın der geistlichen arkung der Diener Wort und
1ın ihrer matierıellen Unterstützung 1n den bald zahlreicher werdenden
Faäallen der Amt{tisenthebung und anderer ‚wangsmaßnahmen, sondern
mi1t wachsender Dringlichkeit auch 1n der ammlung VO Laienkreisen
in jeder Kirchengemeinde, die dem inneren ufbau der iırche VOIN
Evangelium her dienen ollten Nach den großen ekenntnissynoden
des Jahres 1934 ging aber diese Tbeit 1mM wesentlichen Der die
Bruderräte der Landeskirchen und der Bekennenden Gemeinden, 1n
denen der PN naturlich verireten Wäl, daß eide, VOIN der ac
ner gesehen selbstverständlicherweise, weıthın m1lteinander verschmolzen.

Die Tbeit des otbundes splege sıch 1n Niemollers uch eutlic
1n Briefen, ingaben und Verhandlungsniederschriften, meisten aber
1n den Rundschreiben, die VO  - seinem Bruderrat die Mitglieder VeTlr-
Sanı wurden und jetz ZU. erstien Mal ININ! verö{ffentlicht werden.

Aus diesen Quellen WwIrd außer manchem anderen deutlich, WwW1e schwer
auch den leitenden Maäannern des PN  w gefallen 1ST, e1n klares Ver-

STandnıis VO W esen des NS-StTtaates gewınnen und das rechte Ver-
hältnis ıhm finden Anfangs en viele selner Mitglieder geglau  '
den Natıonalsozialismus als politische ewegung bejJahen köonnen Oder
gar mMUuUSSsen, und en eswegen gemeınt, lJediglich innerhal der
DE  x eın Kirchenregiment kämpfen müÜüssen, das dlie Ideologie
des Nationalsozialismus auch 1mMm Raum der ırche anwenden wollte
Gegen diese Kirchenregierung wurde VO Anfang und insbesondere
ach der Sportpalastkundgebung VO: November 1933 AIAIT schwerem
Geschütz“ geschossen. Dagegen wollte INa  ® vermeiden, auch dem aa
un der DA entgegenzutreten. Vor em ıtler und eın politisches
Handeln glaubte INa  ® damals AaUuSs dem Bereich des Protestes und des
Wiıderstandes ausklammern können. So dankte November 1933
der PN 1n einem Telegramm dem Führer und Reichskanzler ach dem
ustirı Deutschlands AUSs dem Volkerbund 1M Namen VO mehr als 2500
evangelischen Pfarrern, „die der ewegung eutische T1isten Nn1ıC
angehören“, TÜr die mannhatfite T at und das are Wort, die Deutsch-
lands hre wahren“, und gelobte Lreue Gefolgscha und furbittendes
Gedenken. Folgerichtig verwahrte ıch der PN  — Jan uHar 1934

emühungen des Reichsbischofs Müller, 99  MS politisch O
mleren“. „SIie S1INd naturlic  C6 el „ergebnislos verlaufen‘“.
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Noch eine ange eıt glaubte man „Grun der Annahme aben, daß
ag Ww1ıe Partel bei ihrer grundsätzlichen Neutralıta 17 kirc  ıchen
amp bleiben werden.“ Aber Partel und aa sorgten ihrerseits für
das allmä  iche achsen einer besseren YTkenntnis iNhres wahren Wesens.
Sie sahen mıiı1t eCc 1mM PN  b und der Bekennenden ırche einen ‚.WarLr

machtlosen, aber TOLZdem gefährlichen egner und OILINEeien Urc iNre
aßnahmen den Maäannern des PN die en Langsam lösten sich
diese VO  5 ihrem alschen Verständnis dessen, Was Obrigkeit 1S%. Karl
5 die Wirklichkeit VO. nfang durchschaut Martın Nıie-
mO Oller hat S1e ald erkannt 1eirıicCc onhoe{ifer hat Q 1S erster die Kon-
SCUQUECNZEN daraus gezogen. Rückblickend lernen WITr eute, Was fur 1ne
schwere Aufgabe das gewesen 1sSt und iMMer och bleibt

Siegen Walter Thiemann

Geschichte des Landes ordrhein- Westfalen
Urzburg, Verlag Ploetz 1973, 235 (Geschichte der eutschen
Länder Terr1ıtorien-Ploetz-Sonderausgabe). geb 22,90

Diıiese Sonderausgabe vereinigte die das \n Nordrhein-Westfalen
betreifenden Abschnitte Aaus dem ewährten Territorien-Ploetz and 1—2)
Daraus 1sSt eın pra  isches für weltere Kreise estimmtes andDuc g_
worden. Den westfälischen e1l en die Archivdirektoren Richtering,
1ıttel und Leesch verfaßt, deren Namen fur die Gruüundlichkeit bürgen
In knapper und außerst praägnanter Form WIrd die verfassungsmäßige,
wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung 1n den einzelnen Landes-
teilen dargestellt. Hinzugekommen 1st abschließend eın Abschnitt, der
die Geschichte des neugeschaffenen Landes NR se1it 1945 behandelt.
Die Darstellung ist übersichtlic und die Beurteilung der Ereignisse
abgewogen, w1ıe einem derartigen andbDbuc entspricht.
unster Stupperich

Heiner Faulenbach Die ußpsalmen des rafen Hermann von Neuen-
ahr. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener erlag 1972,

Nachdem diese salmenbereimung VOT 400 Jahren aNnOoNYyMM 1ın einem
ammelband des Joachim Camerarlius erschienen aber aum Beachtung
gefunden hat, ist S1e UTrTC den Herausgeber Ne  C ans Tageslicht geZOgeCN
und samıt einer eutschen Übersetzung un! einigen ihre Entstehung
klärenden Belegen veröffentlicht worden. In seliner Einleitung beschreibt
der Herausgeber die Persönlichkeit des n]ıederrheinischen rafen, die
vermutliche Entstehung seliner Dichtungen und eın Verhältnis
Camerar1lus. Selbst Wenn dieser auf die ichtung des Trafen Einfluß
i  MM en sollte, bleibt S1Ee eın höchst bemerkenswertes Zeugnis
selnNner persönlichen Haltung und selner romm1ı  elt, die VO' 1Las
mischen £1S ausgehen NsSCAIuU die eformation gefunden hat
unster upperIıl
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